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Stadt saniert  
aktuell drei Straßen
Villingen-Schwenningen (sk) 
Aktuell ist die Stadt dabei, wei-
tere Straßen im Stadtgebiet zu 
sanieren. Betroffen von den 
Sanierungsmaßnahmen sind 
dabei die Saarlandstraße (zwi-
schen Lindenstraße und Zäh-
ringerstraße) und die Berliner 
Straße (zwischen Karlsruher 
Straße und Lahrer Straße) in 
Villingen sowie die Mühlhau-
ser Straße in Weigheim (von 
Hausnummer 31 bis Hausnum-
mer 79). Geplant ist, je nach 
Witterung, diese Deckensanie-
rung bis Freitag, 8. September, 
abzuschließen. Die Straßen 
werden für diesen Zeitraum 
komplett für den Durchgangs-
verkehr gesperrt. Die örtlichen 
Umleitungsstrecken werden 
rechtzeitig bekannt gegeben 
und vor Beginn der Arbeiten 
eingerichtet. In Villingen ist die 
Stadtbuslinie fünf durch die 
Baumaßnahme in der Berliner 
Straße betroffen.

AUSSTELLUNG

Träume und  
Sehnsüchte einer Stadt
VS-Schwenningen (sk) Was 
sind die Sehnsüchte und Träu-
me einer Stadt? Welche Wün-
sche und Vorstellungen ver-
binden die hier lebenden 
Menschen miteinander? Das 
aktionistische Ausstellungs-
projekt „Stadt(t)räume“ möchte 
diesen Sehnsüchten der Stadt-
gesellschaft einen Raum ge-
ben und sie sichtbar machen: 
Bis zum großem Finale am 12. 
November ist auf der Sonder-
ausstellungsfläche des Uh-
renindustriemuseums ein 
kommunikativer Raum geöff-
net zum Abschalten, Austau-
schen, Lesen und Lachen. Die-
ser Raum will in Zukunft Teil 
des Museumsquartiers Bürk 
sein und ist bei freiem Eintritt 
Dienstag bis Samstag von 13 bis 
17 Uhr und Sonntag von 11 bis 
17 Uhr geöffnet.

OFFENE BÜHNEN

Am Samstag spielt 
Sandro Dalfovo
Villingen-Schwenningen (sk) 
Durch das Projekt „Offene Büh-
nen“ sollen die Innenstädte von 
Villingen und Schwenningen 
belebt werden. Bis 30. Septem-
ber treten immer samstags zwi-
schen 10 und 14 Uhr regiona-
le Künstler an verschiedenen 
Plätzen auf. Zuhören ist kos-
tenlos, wie aber bei Straßen-
künstlern üblich, freuen sich 
die Musiker über Spenden. Am 
19. August tritt Sandro Dalfo-
vo von 10 bis 11.30 Uhr auf dem 
Schwenninger Muslenplatz auf.

Lückenschluss Teil der „Lebensader“

Villingen-Schwenningen (pm/gha) 
Welche Maßnahmen stärken die Kon-
junktur? Welche Schwerpunkte erwar-
ten die regionalen Unternehmer von der 
Politik? Der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Thorsten Frei diskutierte in einem 
Arbeitsgespräch mit der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg konkrete Ansätze zur 
Stärkung des Wirtschaftsstandortes.

Ein Fokus: der Bau des Lückenschlus-
ses zwischen den Bundesstraßen B523 
und B33, wie es in einer Pressemittei-
lung der IHK heißt. Die Vertreter aus 
Politik und Wirtschaft begrüßen hier 

das Fortschreiten der Planungen. „Stra-
ßen, Schiene, Breitband: Das sind die 
Lebensadern eines Wirtschaftsstand-
ortes. Der Lückenschluss wird seinen 
Teil zur Stärkung des Standortes leis-
ten. Deshalb begrüßen wir das Voran-
schreiten bei den Planungen“, betonte 
IHK-Präsidentin Birgit Hakenjos im Ge-
spräch. Zentral sei, dass die Region an 
alle überregionalen Netze angeschlos-
sen sei. Das sichere den Transport von 
Waren, das erhalte Produktionskapa-
zitäten der Industrie, das gewährleis-
te den Pendlern eine zügige Fahrt zur 
Arbeitsstätte. Thorsten Frei bekräftig-
te die Einigkeit beim Thema Lücken-
schluss. Lange genug habe man darauf 
gewartet, diese Strecke in den vordring-
lichen Bedarf beim Bund zu bringen. 
Gut sei, so der CDU-Bundestagsabge-
ordnete, dass das Regierungspräsidium 

auf große Transparenz setze, eben-
so auf weitmöglichsten Umwelt- und 
Lärmschutz.

Ebenfalls thematisiert wurden mög-
liche Wege aus der stagnierenden Wirt-
schaftslage, darunter eine Senkung der 
Abgabenlast für Unternehmen, etwa 
bei der Stromsteuer, und notwendi-
ge Investitionen in Infrastruktur, zum 
Beispiel beim Wasserstoff. Auch beim 
Bürokratieabbau solle sich endlich der 
Knoten lösen, vor allem bei Existenz-
gründungen, heißt es in der Pressemit-
teilung der IHK.

Industrie- und Handelskammer  
sowie Thorsten Frei befürworten 
Bau der Straße und begrüßen  
Planungen

Begrüßen das Voranschreiten der Planungen beim Lückenschluss: Thorsten Frei, IHK-Präsi-
dentin Birgit Hakenjos und IHK-Hauptgeschäftsführer Thomas Albiez (von links). BILD:  BECK

„Gut ist, dass das Regierungspräsidi-
um auf große Transparenz setzt.“

Thorsten Frei, Bundestagsabgeordneter

Grüne Null und ein Ring aus Wärme

Villingen-Schwenningen – Die Stadt-
werke Villingen-Schwenningen (SVS) 
gehen das Thema Klimaneutralität 
jetzt aktiv an. Bei einem Pressegespräch 
stellten Geschäftsführer Gregor Gülpen 
und Volker Wallbaum, Bereichsleiter 
Energielösung und Unternehmensent-
wicklung, das Leitmotiv für die kom-
menden Jahrzehnte vor. Sie verraten, 
was dahintersteckt. Und wie jeder ein-
zelne Bürger seinen Beitrag dazu leisten 
kann. Und muss.

„Unser Weg zur Klimaneutralität 
unter dem Slogan ‚Auf zur grünen Null‘ 
ist mehr als eine Kampagne. Es soll eine 
Bewegung werden“, so Gregor Gülpen. 
Er nimmt sich fest vor, dass die grüne 
Null zum festen Symbol auf dem Weg 
zur Klimaneutralität für VS wird. Eine 
Studie der Unternehmensberatung 
B.E.T gelte dabei als zentraler Fahrplan. 
Denn hieraus geht hervor, wieviel Kli-
maneutralität in Villingen-Schwennin-
gen nach heutigem Stand der Technik 
und der sich daraus ergebenden Mög-
lichkeiten kosten würde.

2,50 Euro pro Bürger und Tag
Auf den ersten Blick komme eine sehr 
hohe Zahl heraus, schließlich müssten 
nach heutigem Stand rund 1,6 Milliar-
den Euro aufgewendet werden, um Vil-
lingen-Schwenningen, eine Stadt mit 
rund 88.000 Einwohnern, klimaneut-
ral zu stellen. „Es ist eine immens hohe 
Zahl, dennoch haben wir uns davon 
nicht abschrecken lassen, denn Klima-
neutralität ist absolut alternativlos. Die 
Studie hat uns aber nicht nur die Rea-
lität mitsamt ihren hohen Kosten vor 
Augen geführt. Vielmehr haben wir 
hier auch ein Gespür bekommen, was 
nötig ist, um das Thema anzugehen“, 
so Gülpen. Bemühe man eine andere 
Rechnung, so kostet die Klimaneutra-
lität jedem Bürger knapp 1000 Euro pro 
Jahr – gesehen auf die nächsten 20 Jah-
re. Pro Tag wären das rund 2,50 Euro, 
die jeder für das Ziel der Klimaneutrali-
tät aufwenden müsste – was die 1,6 Mil-
liarden Euro wieder etwas relativiere.

Hierbei will die SVS, die sich in einer 
Vorreiterrolle sieht, in den Dialog mit 
der Stadt, mit den Unternehmen, und 
vor allem mit den Bürgern treten. Denn 
die rund 88.000 Einwohner seien einer 
der wesentlichen Bausteine, die zum 
Erfolg des Vorhabens beitragen kön-
nen. „Wenn jeder sein Puzzleteilchen 
dazu beiträgt, wird es gelingen“, ist 
Gülpen überzeugt. Die Bürger respek-
tive Verbraucher seien hierbei in einer 
deutlich komfortableren Situation als 
in den 1920er- und 1950er-Jahren beim 

Aufbau der Strom- beziehungsweise 
Gasnetze. „Damals konnten die Bürger 
entweder an das Strom- und Gasnetz 
anschließen oder eben nicht. Heute 
gibt es beim Ausbau der Infrastruktur 
auf dem Weg zur Klimaneutralität viel 
mehr Auswahl“, macht Gülpen deut-
lich. Und zählt die unterschiedlichen 
Technologien auf, von der Photovolta-
ikanlage über Windenergie bis zur Wär-
mepumpe und Fernwärmeversorgung. 
Fernwärme ist auch das Stichwort, auf 
das Gülpen und Wallbaum den Fokus 
lenken wollen. Der Aufbau eines kom-
munalen Wärmenetzes könne eine 
Möglichkeit auf dem Weg zur Klima-
neutralität sein.

Sicher ist, dass es eine der großen He-
rausforderungen sein wird, die Bürger 
dazu zu bringen, grüne Energien zu 
nutzen. „Stand heute werden 85 Prozent 
aller Haushalte in VS mit Öl- oder Gas-
heizungen beheizt.“ Das heißt, dass erst 
15 Prozent der Haushalte regenerative 
Energien, in welcher Form auch immer, 

nutzen. Für Eigenheimbesitzer, die eine 
Umrüstung auf regenerative Energien 
aus Kostengründen nicht realisieren 
können, könne der Anschluss an ein 
kommunales Fernwärmenetz eine Al-
ternative sein. „Kurz gesagt, entweder 
kümmern sich die Bürger selbst drum. 
Oder wir tun es für sie“, fasst Gülpen zu-
sammen. Denn dann sei es Sache der 
SVS, mit welcher grünen Energieart das 
Fernwärmenetz gespeist werde.

Wie aber sollen die Bürger überzeugt 
werden, die Anstrengungen der SVS auf 
dem Weg zur Klimaneutralität mitzu-
gehen? „Kurz gesagt bieten wir das an, 
was an politischen Vorgaben aus Ber-
lin und Brüssel kommt, und stehen mit 
Rat und Tat zur Seite“, sagt Gregor Gül-
pen. Beispielsweise durch die Vermitt-
lung von E-Ladesäulen und Wallboxen 
für das Elektroauto, Vermittlung von 
Wärmepumpen oder PV-Anlagen-In-
stallation. „Wir bieten viele Lösungen 
und lassen keinen allein“, so der SVS-
Geschäftsführer.

  ➤ Klimaneutralität kostet  
geschätzt 1,6 Milliarden

  ➤ Stadtwerke holen bei ihren 
Zielen Bürger ins Boot

  ➤ Hilfestellung bei Energie- 
und Heizungsvarianten

Eine Fernwärmeleitung rund um die historische Innenstadt von Villingen bauen derzeit die Stadtwerke aus, hier symbolisiert durch den 
abendlichen Straßenverkehr. Fernwärme könnte auch in weiteren Stadteilen für die Bürger wichtig werden. BILDER:  HAGEN/SPRICH/BAUER

Fernwärme
Einen wichtigen Schritt zur kommuna-
len Fernwärmeplanung geht die SVS im 
Herbst an. Dann werden mit den gro-
ßen Hausverwaltungen Gespräche ge-
führt und deren Interesse und Bedarf 
an einem Fernwärmenetzanschluss 
eruiert. Bis Ende des Jahres sollen die 
Hausverwaltungen dann die genauen 
Bedarfe anmelden, damit ein Fernwär-
menetz in den kommenden Jahrzehn-
ten umgesetzt werden kann.

Eine Homepage informiert über den 
aktuellen Stand der Kampagne:  
www.die-grüne-null.de

Die Stadtwerke arbeiten an der Wärme-
wende

SVS-Geschäftsführer Gregor Gülpen (rechts) und Volker Wallbaum stellen die „Grüne Null“ 
vor, die in den kommenden Jahrzehnten zum Synonym auf dem Weg zur Klimaneutralität in 
Villingen-Schwenningen werden soll.

V O N  R O L A N D  S P R I C H 
villingen.redaktion@suedkurier.de
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BETTENHAUS

JETZT günsTig BEi uns: 
Matratzen und sommer-
betten!
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